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Förster gelebt habe. Als die Tochter des Sultans die Botschaft vernahm, freute sie sich, dass der junge Förster sie aufgesucht habe, denn sie war wirklich Schwanhilde. Sobald es anging, liess sie ihn zu sich bescheiden. Die beiden jungen Leute liebten sich, deshalb war es für beide ein grosser Gram, dass der Sultan seine Tochter zwang, einen Fürsten zu heirathen. Bei der Hochzeitsfeier aber trank Schwanhildes Gatte zu viel, fiel um und war todt. Nun sollte die Tochter als Wittwe mit dem Leichnam ihres Mannes verbrannt werden, sie bat aber um einen Aufschub von drei Wochen und erhielt ihn auch. Während der Zeit liess der Förster, mit dem die junge Wittwe Alles verabredet hatte, von vielen hundert Bergleuten einen unterirdischen Gang machen; der Gang war vierundzwanzig Meilen lang und führte von dem Fleck, auf welchem der Scheiterhaufen errichtet war, unter der Erde weg, bis in die Nähe des Meeres. Dort liess er eine Kutsche halten, ganz mit Gold beladen und bespannt mit vier feurigen Rossen, in welcher die Liebenden entfliehen wollten. Als nun der Tag herangekommen war, an welchem die Tochter des Sultans verbrannt werden sollte, wurde dieselbe auf den Scheiterhaufen geführt: dann zündete man das Feuer an. Darauf erhoben die Umstehenden einen schrecklichen Lärm, damit man das Schreien der Unglücklichen nicht hören könne. Kaum brannte das Feuer hell auf, so kam der junge Förster, als Teufel gekleidet, aus dem unterirdischen Gang hervor, ergriff die junge Wittwe und zog sie mit sich in die Tiefe. Die Leute aber glaubten, der Teufel habe sie geholt.

Glücklich gelangten die Fliehenden durch den Gang in das Freie, setzten sich in die Kutsche und fuhren mehrere Stunden weit, bis sie an das Meer kamen. Das Meer war aber nicht tief, so dass sie glücklich hindurchfahren konnten. Darauf kamen sie in ein anderes Land, in welchem wieder ein grosses Meer war, darin aber war kein Wasser, sondern Sand. In diesem Sandmeer waren schon viel Menschen umgekommen, allein es gelang den Fliehenden glücklich, fast das Ende desselben zu erreichen. Plötzlich erhob sich ein furchtbarer Sturm, ein Sandberg verschüttete die Kutsche zur Hälfte. Jetzt war aber auch das Ende des Sandmeeres erreicht. Die jungen
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